
ADHS macht keine Ferien

Die schulfreie Zeit eignet sich optimal 
für den Beginn oder die Umstellung 
einer Therapie – für entspanntere 
Ferien und einen guten Start ins neue 
Schuljahr.
Als Tim sieben Jahre alt war, wurde bei ihm ADHS 
diagnostiziert. Die Störung beeinträchtigte da-
mals nicht nur die Schulleistung, sondern auch in-
nerhalb des Familienlebens und im Freundeskreis 
gab es massive Probleme. Ohne Therapie konnte 
es daher nicht weitergehen. Nach der umfang-
reichen Beratung durch einen ADHS-erfahrenen 
Kinder- und Jugendarzt begann Tim mit einer 
Verhaltenstherapie, die bei ihm zunächst aber 
nicht den gewünschten Erfolg brachte. „Eine 
richtige Ruhepause gab es bei meinem Sohn nicht. 
Das fing schon vor dem Frühstück an. Und selbst 
am Abend wurde er nicht müde, auch wenn er 
in den Ferien länger aufbleiben durfte“, erinnert 
sich Tims Mutter. Nach längerer Überlegung und 
der intensiven Abwägung aller Vor- und Nachteile 
entschied sich Tims Familie, es mit einer unter-
stützenden medikamentösen Behandlung zu ver-
suchen.  Mehr Info

Die Ferien in vollen Zügen genießen
Tims Eltern entschlossen sich zu einer 
Therapieumstellung in den Sommerferien. „Die 
Sommerferien waren ideal, denn so hatten wir 
alle genügend Ruhe, um abzuwarten bis die volle 
Wirksamkeit da war und uns an die neue Situation 
zu gewöhnen“, so Tims Mutter. 

Bald war nicht mehr 
zu übersehen, dass 
sich das Verhalten des 
Jungen deutlich ver-
bessert hatte. „Die 
besten Ferien seit 
langem“, so die ein-
hellige Meinung der 
Familie. „Wir haben 
viel gemeinsam unter-
nommen und hatten 
endlich nicht mehr 
ständig Stress wegen 
Tim!“ 

Für einen guten Schulstart
Tim startete mit Selbstbewusstsein ins neue 
Schuljahr und konnte den Lehrinhalten von An-
fang an folgen. Zuvor war er im Unterricht weit 
hinter seinen Möglichkeiten zurückgeblieben. 
Doch jetzt geht er wieder richtig gern zur Schule. 
„Ich kann jetzt besser zuhören und streite mich 
auch nicht mehr so viel. Und wenn ich mal nicht 
mehr sitzen kann, lässt mich der Lehrer die Tafel 
putzen“, erzählt Tim. Auch sein Lehrer ist von 
der positiven Veränderung des Jungen angetan 
und sieht dem Unterricht mit Tim inzwischen ge-
lassen entgegen. 

„Tim ist mit seiner neuen Therapie viel ausge- 
glichener. Beim Spielen mit anderen Kindern 
verliert er nicht mehr so schnell die Geduld und 
übernachtet inzwischen sogar manchmal bei ei-
nem Freund“ so berichtet auch Tims Vater. Und 
nicht nur für Tim, sondern auch für die gesamte 
Familie hat sich der Alltag deutlich entspannt.

 Mehr Info
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Hätten Sie gewusst....

... dass etwa 50 Prozent der betrof-
fenen Kinder gestörte Beziehungen zu 
Gleichaltrigen aufweisen?

... dass vom ersten Arztbesuch bis zur 
Diagnose ADHS durchschnittlich fast 
zwei Jahre vergehen?

... dass sich zwei Drittel der Eltern von 
betroffenen Kindern eine Therapie wün-
schen, die die ADHS-Symptome über den 
ganzen Tag behandelt?



Tipps & Tricks für  
den Alltag
Urlaubsreisen mit Kindern
Eine Urlaubsreise tut der ganzen Familie gut. 
Damit die gemeinsame Zeit auch für Eltern er-
holsam wird, sollte dem ADHS betroffenen Kind 
viel Gelegenheit gegeben werden, sich zu bewe-
gen und gemeinsam etwas zu erleben.

Anreise – Bewegungspausen einplanen
Gerade für ein Kind mit ADHS, dem es schwer 
fällt stillzusitzen, ist eine mehrstündige Reise 
kaum auszuhalten. Wählen Sie daher überschau-
bare Etappen und planen Sie möglichst viele 
Bewegungspausen ein. Oft gibt es schon unter-
wegs jede Menge lohnende Ziele für einen inter-
essanten Zwischenstopp.

Unterbringung – Kinderfreundlichkeit 
an erster Stelle
Gehobene Hotels legen meist schon bei Kindern 
Wert auf Ruhe und Etikette. Eine solche 
Unterkunft ist also nicht der richtige Ort für ein 
impulsives Kind. Ein Ferienhaus oder ein kinder-
freundliches Hotel sind hier besser geeignet (sie-
he Tipps).

Positive Eigenschaften fördern
Kinder mit ADHS fallen meist durch besondere 
Kreativität auf. Geben Sie Ihrem Kind auch im 
Urlaub genug Gelegenheit, sich kreativ zu betäti-
gen. Das stärkt das Selbstwertgefühl und fördert 
den Spaßfaktor im Urlaub. 

Vorab Arztgespräch suchen
Vergessen Sie nicht, Ihre Urlaubspläne rechtzei-
tig vor Reiseantritt mit dem behandelnden Arzt 
zu besprechen. Er kann Ihnen weitere Tipps und 
Hinweise geben, auf was im Urlaub besonders 
zu achten ist, z. B. ob die Medikamente auch im 
Ausland erhältlich sind oder ob man sie gegeben-
falls ohne Einschränkung mitführen kann.

Nützliche Internetseiten rund um 
einen kinderfreundlichen Urlaub

•	 www.bauernhofurlaub-deutschland.de
•	 www.kinderhotels.com
•	 www.aldiana.de
•	 www.vamos-reisen.de
•	 www.legolandtours.de

Service
Per Mausklick zum ADHS-Spezialisten 
in Ihrer Nähe
ADHS kann nicht einfach durch eine 
„Blickdiagnose“ oder ein kurzes Gespräch fest-
gestellt werden.  Für eine 
sichere Einschätzung sind 
medizinische und psycholo-
gische Untersuchungen not-
wendig, die von Seiten des 
behandelnden Arztes viel 
Erfahrung und Fachwissen 
erfordern.  Bis zur Diagnose 
ADHS haben die Eltern  
eines betroffenen Kindes oft 
eine langjährige Odysee von Praxis zu Praxis 
hinter sich. Mit der neuen Ärztedatenbank un-
ter www.info-adhs.de können Eltern jetzt gezielt 
nach ADHS-Experten in ihrer Nähe suchen. 
Die Datenbank listet spezialisierte Kinder- und 
Jugendärzte sowie Kinder- und Jugendpsychiater 
auf und ermöglicht die Suche nach Postleitzahl 
und Ort. So kann der ADHS-Verdacht schließlich 
beim Spezialisten verlässlich abgeklärt und gege-
benenfalls eine individuell auf das Kind und die 
Symptome zugeschnittene Therapie eingeleitet 
werden.
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